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Heftiger Widerstand gegen „Nackt-Scanner“
Bundespolitiker und EU-Abgeordnete kritisierenVorstoß der Kommission / Mayer: Medizinische Fragen klären
Berlin (ddp/dpa/gio) – Der von
der EU-Kommission geplante
Einsatz von „Nackt-Scannern“
an Flughäfen stößt auf heftigen
Widerstand. Deutsche Politiker
aus Opposition und Koalition
lehnen den Einsatz der Geräte
ab. Auch im Europäischen Parla-
ment gibt es erhebliche Beden-
ken. Die EU-Kommis-
sion verteidigte ihren
Vorstoß: Die Durch-
leuchtungsgeräte seien
eine effektive, aber
freiwillige Ergänzung
der Kontrollen.

Mit Hilfe der Ganz-
körperscanner sollen Sicher-
heitskräfte ab 2010 Gegenstände
erkennen, die Metalldetektoren
kaum aufspüren können. Dabei
wird eine virtuelle Nacktaufnah-
me der gescannten Person er-
stellt. Getestet wurden solche
Maschinen bereits in den USA,
den Niederlanden, der Schweiz
und Großbritannien. In
Deutschland sollen erste Labor-
tests Ende des Jahres kommen.

SPD-Innenexperte Dieter
Wiefelspütz kritisierte die Pläne
als „in jeder Beziehung fragwür-
dig“. Es werde „ganz erhebliche
rechtliche Probleme“ geben, sag-
te er voraus. Vonseiten der SPD
werde man diesen „Eingriff in
die Menschenwürde“ auf keinen
Fall mittragen. Wiefelspütz for-
derte die Bundesregierung auf,

über ihre Position zu diesem
„abenteuerlichen“ Vorhaben zu
informieren.

FDP-Innenexperte Max Stad-
ler sah ebenfalls einen Verstoß
gegen die Menschenwürde.
„Diese Methode darf in
Deutschland nicht eingeführt
werden, denn sie überschreitet

alle Schamgrenzen“,
sagte er.

Linke-Innenexper-
tin Ulla Jelpke warnte,
der Schutz der Intim-
sphäre und der Per-
sönlichkeitsrechte dür-
fe nicht im Namen der

Sicherheit auf der Strecke blei-
ben. „Wir brauchen weder den
gläsernen Bürger noch den
nackten Passagier.“ Der Parla-
mentarische Geschäftsführer der
Fraktion, Volker Beck, monierte,
es sei ein außergewöhnlicher
Eingriff in die Privatsphäre,
„wenn wildfremde Menschen
sehen können, ob man beispiels-
weise einen anus praeter (künst-
lichen Darmausgang) oder eine
Brustamputation hat“. Der Bun-
desbeauftragte für den Daten-
schutz, Peter Schaar, hält den
Einsatz der Scanner für verfas-
sungswidrig.

Ein Sprecher der Bundespoli-
zei stellte derweil klar: „Kein
Passagier muss befürchten, sich
an deutschen Flughäfen zu ’ent-
blößen’.“ Bei den Luftsicher-

heitskontrollen sollten auch
künftig sowohl strenge techni-
sche wie auch rechtliche Anfor-
derungen gelten.

Abgeordnete des Europäi-
schen Parlaments forderten in
einem Entschließungsantrag
weitere Auskünfte über die Pläne
und deren Auswirkungen auf
die Menschenrechte, die persön-
liche Würde und den Daten-
schutz. Der Vechtaer EU-Abge-

ordnete Hans-Peter Mayer
(CDU/EVP) will zudem gesund-
heitliche Fragen zur Wirkung
der bei den Scannern eingesetz-
ten Strahlen geklärt sehen. An-
fang November gebe es zum
Thema eine Expertenanhörung,
teilte er mit. „Als Parlament wol-
len wir in dieser wichtigen Ent-
scheidung voll eingebunden
sein“, sagte er gegenüber dieser
Zeitung mit Blick auf den Ver-

such der EU-Kommission, den
Vorstoß nur mit einer Art tech-
nischen Anweisung umsetzen.

Ebenso skeptisch zeigt sich
der SPD-Europaabgeordnete
Matthias Groote aus Rhauder-
fehn: Ein solch schwerer Eingriff
wie die Einführung von „Nackt-
Scannern“ könne „nicht mit
dem bloßen Hinweis auf die Ter-
rorismusbekämpfung gerecht-
fertigt werden“.

Die Röntgenbilder, die mit Hilfe eines Ganzkörper-Scanners entstanden sind, zeigen weibliche
und männliche Personen ohne Kleidung. Politiker sind empört über den von der EU-Kommission ge-
planten Einsatz der sogenannten Nackt-Scanner auf Flughäfen. Foto: dpa
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24. Oktober
Namenstag
Antonius Maria Claret
Historisches Datum
1648 – Der Westfälische
Friede beendet den Dreißig-
jährigen Krieg.
Geburtstag
1882 – Emmerich Kálmán,
ungarischer Operettenkom-
ponist („Die Czardasfürs-
tin“), gest. 1953
Todestag
1938 – Ernst Barlach, ex-
pressionistischer Bildhauer
und Grafiker, geb. 1870

ZITAT DES TAGES

„Leute putzen sich ja in Kri-
senzeiten nicht weniger die
Zähne oder reinigen seltener
ihre Küche.“ (Der Chef der
Drogeriemarktkette dm,
Erich Harsch, zu den gerin-
gen Auswirkungen der Fi-
nanzkrise auf die Geschäfts-
zahlen.)

ZAHL DES TAGES

44,5 Millionen
Die Deutsche Rentenversi-
cherung gerät offenbar in
den Strudel der Finanzkrise.
Die Rentenkasse hat laut
„bild.de“ 44,5 Millionen
Euro bei der US-Pleitebank
Lehman Brothers angelegt
und möglicherweise verlo-
ren.

Viele Kunden warten mit dem Autokauf länger als bisher
Heimische Händler und Zulieferer spüren die Sorgen der Branche / Zulassungszahlen im vorigen Quartal deutlich rückläufig
Oldenburger Münsterland
(red) – Die Sorgen der Auto-
branche sind auch im Oldenbur-
ger Münsterland spürbar. Der
Handel spricht von Kaufzurück-
haltung, was die Zulassungssta-
tistik bestätigt.

„Vor allem in der mittleren
Preisklasse ist ein Einbruch zu
verzeichnen“, sagt Gisbert Meis-
termann, Verkaufsleiter des Au-
tohauses Menke (Vechta). „Die
Kunden überlegen länger, bis sie
sich entscheiden.“ Neben der
Wirtschaftslage liege das auch an
unklaren CO2-Regelungen.

„Die Finanzkrise geht an kei-
nem spurlos vorbei“, sagt Alfons
Schrandt, Geschäftsführer des
Autohauses Südbeck in Clop-
penburg. Verunsicherung unter
den Kunden und Zurückhaltung
ja – aber keine echte Krise.

„Der Trend geht vom Neuwa-
gen zum jungen Gebrauchten“,
hat Günter Dohrmann beobach-
tet. Der Pkw-Verkaufsleiter des
Autohauses Anders (Vechta) er-
lebt eher Privatkunden zurück-
haltend als Geschäftskunden.
Peter Rape vom Autohaus Rape
(Vechta) berichtet von Kunden,

die lieber ein altes Auto reparie-
ren lassen, statt ein neueres zu
kaufen. Und: Banken seien bei
der Autofinanzierung sensibler.

Von rückläufigen Zahlen be-
richtet auch der Landkreis Vech-
ta. Wurden bislang pro Quartal
etwa 1700 Fahrzeuge zugelassen,
waren es jetzt von Juli bis Sep-
tember laut Kreissprecher Gert
Kühling nur 1400.

„Vor einem halben Jahr war
nicht abzusehen, dass es zu so ei-
ner dramatischen Wende kom-
men würde“, sagt Friedrich Küh-
ling, Geschäftsführer der Lohner

Firma Pöppelmann. Sein Betrieb
sei aber weniger betroffen als an-
dere. Der Rückgang könne über
Arbeitszeitkonten der Mitarbei-
ter abgefedert werden. Sie feiern
Überstunden ab oder nehmen
Urlaub. Betroffen seien etwa 100
der 1400 Mitarbeiter.

Ähnlich geht der ZF-Konzern
vor, zu dem die Dammer Betrie-
be ZF Lemförder Fahrwerktech-
nik und ZF Boge Elastmetall mit
1300 Mitarbeitern gehören. Die
Jobs der Stammbelegschaft seien
nicht in Gefahr, sagt Sprecher
Martin Demel. Anders sehe es

bei Leiharbeitern oder bei Mit-
arbeitern mit Zeitverträgen aus.

Auch Polytec Riesselmann
(Lohne) ist betroffen. „In der
ganzen Gruppe werden geringe-
re Stückzahlen produziert“, sagt
Sprecher Manuel Taverne. Aus-
wirkungen auf einzelne Stand-
orte habe das aber noch nicht,
und für größere Aufträge wür-
den Leiharbeiter eingesetzt.

Die Steinfelder Firma Müller-
Technik spürt die Probleme als
Zulieferer für Dekorteile eben-
falls. „Die Krise ist in unserer
Region angekommen“, sagt Per-

sonalgeschäftsführer Klaus-Peter
Stremel. Zu Auswirkungen auf
die 140-Mitarbeiter-Firma woll-
te er sich nicht äußern.

Das Rehau-Werk Visbek, das
für VW und Mercedes arbeitet,
verlagert laut Sprecher Wolfgang
Narr bis voraussichtlich Jahres-
ende seine „voll ausgelastete“
Spritzgussfertigung nach Brake.
Die „strategische Entscheidung“
sei vor Monaten getroffen wor-
den und habe nichts mit einer
Krise zu tun. Das Werk konzen-
triere sich vielmehr auf Produk-
te für die Möbelindustrie.

ANZEIGE


